


	
	Name:
	Klasse:
	Datum:
	
	KV 118

	
	


[bookmark: bmStart]Eine Martinslegende
[bookmark: _GoBack]
Römische Soldaten waren auf dem Weg in die Kaserne.
Sie freuten sich schon auf das warme Quartier.
Der Wind trieb den Schnee vor sich her. Und es war bitterkalt. 
Der Soldat Martin zog seinen Mantel noch fester um sich.
Die anderen Soldaten waren schon in der Stadt verschwunden.

Als er durch das Stadttor ritt, fiel sein Blick auf einen Mann,
der ihm seine rot gefrorenen Hände entgegenstreckte. 
Der Mann, der da vor ihm auf der Straße kniete, zitterte vor Kälte. 
Martin dachte: Meine Kameraden haben ihn wohl nicht gesehen.
Martin stieg vom Pferd. 

Er sagte sich: 
„In seinen dünnen Kleidern erfriert der Mann.
Und mein Mantel reicht für zwei.“

Martin legte seinen Mantel ab, zog sein Schwert  
und schnitt ihn in der Mitte durch.
Die eine Hälfte reichte er dem Mann und sprach:
„Ein Soldatenmantel ist ein gutes Mittel gegen die Kälte.
Das weiß ich aus Erfahrung. Deine Hälfte wird dich warmhalten.“
Glücklich antwortete der Mann: „Soldat, ich danke dir.“

Jeder hüllte sich in seine Mantelhälfte,
und Martin ritt in die Kaserne.
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